
Beharrlicher TV-Macher: Mario Aldrovandi, neuer Programmleiter bei Tele Ostschweiz. 
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TVO ist sein nächster Anlauf 
mbruch beim regionalen 
Fernsehsender Tele Ost- 
schweiz (TVO): Statt 

«Ostschweiz aktuell» heissen die 
täglichen Nachrichten «News», 
statt Agendajournalismus soll es 
mehr eigene, breiter behandelte 
Themen geben - so das Verspre-
chen der TV-Macher. Und weil 
Fernsehen stark vom Optischen 
lebt, hat WO nebst den inneren 
auch die äusseren Werte aufge-
frischt: Logo, Jingles, Studios -
alles neu. Geblieben sind allein die 
breiten Ostschweizer Dialekte der 
Reporter und Moderatoren. 

Hinter diesem Wandel steht 
auch einer, der bereits einige Sta-
tionen in der Schweizer Medien-
landschaft hinter sich hat: Der 
55jährige Mario Aldrovandi, ur-
sprünglich aus Basel, jetzt in 
Gommiswald wohnhaft. WO hol-
te ihn auf Anfang Sommer eigent-
lich für ein befristetes Projekt -
den Relaunch des Senders - ins 
Boot. Vergangene Woche ist Al-
drovandi dann zum Programm-
leiter ernannt worden, zusammen 
mit dem News-Chef Tom Bächle. 
Die beiden ersetzen den bisheri-
gen Redaktionsleiter Felix Merz, 
der laut einer Medienmitteilung 
von WO «eine neue Herausforde-
rung im Kommunikationsbereich 
annimmt». 

«Wir haben gemerkt, dass da 
etwas zusammenpasst, WO und 
ich», sagte Aldrovandi gestern, am 
ersten Tag in seiner neuen Funk-
tion. Nur wenige Stunden später 
soll das «neue» WO auf Sendung 
gehen. «Nervös bin ich nicht», sagt 
Aldrovandi, ganz Medienprofi. 
Alles sei bestens vorbereitet, das 
WO-Team habe einen «guten 
Druck» aufgebaut. Für WO, das 
seit Jahren mit rückläufigen Zu- 

schauerzahlen kämpft, hat Aldro-
vandi aber auch ehrgeizige Ziele: 
«Wir wollen in die Top drei der 
Schweizer Regionalfernsehen.» 
Was das in Zahlen bedeutet, will er 
nicht sagen. Nur: «Das Ziel sind 
klar mehr als 100 000 Zuschauer.» 
So viele schalteten nämlich im 
langjährigen Durchschnitt auf 
WO. Zum Vergleich: TeleZüri, das 
grösste Schweizer Regionalfern-
sehen, kommt auf 500000 Zu-
schauer. 

Aldrovandi war selbst von 1996 
bis 1999 Chefredaktor von TeleZü-
ri. Ausserdem wirkte er bei Radio 
24, beim Schweizer Fernsehen, 
beim Schweizer Fenster von RTL/ 
Pro7 sowie bei Radio Liechten-
stein. Letzteres Engagement führ-
te zu einem Eclat: Aldrovandi 
wurde nach nur zehn Monaten im 
März 2005 entlassen, mit der Be-
gründung, er habe Weisungen des 
Verwaltungsrates missachtet und 
eigenmächtig Lohnerhöhungen 
erteilt. Aldrovandi zog vor Gericht, 
bekam recht sowie 50 000 Franken 
Genugtuung. Auch sein Ende der 
90er-Jahre lanciertes Projekt bei 
RTL/Pro7 wurde nach sieben Mo-
naten abgesetzt. Wenig Erfolg hat-
te zudem eine 2004 unter der Füh-
rung Aldrovandis lancierte Sonn-
tagszeitung für Kinder: Nach nur 
elf Ausgaben wurde sie eingestellt. 
Aldrovandi sagt, auf die Vergan-
genheit angesprochen: «Natürlich 
bin ich auch schon gescheitert.» 
Es sei aber nicht so, dass er Kon-
flikte suche, vielmehr sei er ein be-
harrlicher Mensch. Ein Charak-
terzug, der anscheinend prägt: 
Vor drei Wochen absolvierte Al-
drovandi den Ironman in Zürich -
«trotz Umbaustress bei WO hat 
das irgendwie geklappt». (upz) 
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n New York wird intensiv darüber 
debattiert, ob auf dem Ground Zero 
eine Moschee gebaut werden soll. 
Neuerdings hat sich Präsident Barack 
Obama für den Bau ausgesprochen. 
Das hat die Wogen indes noch längst 
nicht beruhigt. 

DIE SÜDOSTSCHWEIZ 

Die Debatte ist schrill, zugespitzt 
und unsachlich, aber vielleicht wäre 
es naiv, wollte man etwas anderes 
erwarten. Der Terrorschock vom 
11. September 2001 hat sich tief ein-
gegraben ins kollektive Gedächtnis 
der Amerikaner. Bei den Hinterblie-
benen der Opfer sind die Wunden 
noch frisch. Kein Wunder also, dass 
die Auseinandersetzung um eine 
Moschee am Ground Zero sofort 
emotionale Züge annimmt. 
Dabei stimmt es ja nicht, dass bald 
hohe Minarette über Manhattan auf-
ragen. Geplant ist ein islamisches 
Zentrum, mit Bibliothek, Restaurants 
und Gebetsräumen. Ein Symbol der 
Versöhnung soll es werden, kein Ort 
nachträglichen Triumphgeheuls. Die 
Attentäter um Mohammed Atta ste-
hen nicht für den Islam. Sie haben 
sich auf den Islam berufen, um ein 
Verbrechen religiös zu verbrämen. 

reERNER ZEITUNG 

Das sagt viel über die aktuelle Ge-
imütslage Amerikas aus. Es ist derzeit 
"kein Land, das gelassen in sich ruht. 
Es ist vielmehr ein Land, an dem die 
Unsicherheit nagt, weil es nicht so 
recht aus der Krise kommt. In so 
einem mit sich selbst hadernden 
'Amerika fallen populistische Parolen 
auf fruchtbaren Boden. 
In der Vielfalt liegt die Stärke dieses 
klassischen Einwanderungslands. Ein 
Gotteshaus am Ground Zero gehört 
zu diesem Puzzle dazu. Bei allem 
Verständnis für Emotionen wäre es 
darum gut, wenn die Populisten 
innehalten und einmal darüber nach-

, denken würden. 
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Bundesratswahlen: Wiederholt sich die Geschichte? 
Vor fast genau siebzig Jahren, mit-
ten im Zweiten Weltkrieg, traten 
die beiden Bundesräte Rudolf 
Minger und Johannes Baumann 
I zurück. Baumann stammte aus 
Herisau, vertrat den Kanton Ap-
penzell Ausserrhoden, war frei-
sinnig und wirkte während sieben 
Jahren im Bundesrat als Vorsteher 
des Justiz- und Polizeideparte-
iments. Einmal bekleidete er das 
'Amt des Bundespräsidenten. 
Zum Zeitpunkt seines Rücktritts 
war er 66 Jahre alt. Gemeinsam 
mit ihm verabschiedete sich der 
populäre 59jährige Berner Rudolf 
!Minger als Vorsteher des Eid-
genössischen Militärdeparte-
ments. Minger, einziger Sohn ei-
ner angesehenen Berner Bauern-
familie, vertrat die Bauern-, Ge- 

werbe- und Bürgerpartei (BGB). 
Er machte sich vor allem einen 
Namen, weil er im Volk sehr be-
liebt war und die Wahl von Gene-
ral Henri Guisan von langer Hand 
vorbereitet hatte. 

Vergleich Baumann und Merz 

Die Biographien von Bundesrat 
Hans-Rudolf Merz und Johannes 
Baumann sind überraschend 
ähnlich. Beide wirkten sieben Jah-
re im Bundesrat, waren einmal 
Bundespräsident und traten wäh-
rend der laufenden Legislatur mit 
jeweils einem anderen Bundesrat 
zurück. Beide bekleideten vorher 
das Amt des Ständerates, stamm-
ten aus Herisau und durchliefen 
eine akademische Ausbildung bis 
zum Doktorat. Letztlich zogen sie  

sich auch in fast dem gleichen 
Alter aus der Bundespolitik zu-
rück. 

Der St. Galler Bundesrat Kobelt 

Interessant ist aus heutiger 
Sicht aber auch, wer dem Ausser-
rhoder Freisinnigen Johannes 
Baumann folgte. Es war damals 
der St. Galler FDP-National- und 
Regierungsrat Karl Kobelt, der zur 
600-Jahr-Feier der Eidgenossen-
schaft am 1. August 1891 das Licht 
der Welt erblickt hatte. National-
rat war Karl Kobelt zum Zeitpunkt 
der Wahl aber erst seit einem Jahr. 
Insofern war er auf Bundesebene 
kaum bekannt. Er hatte sich viel-
mehr in der Ostschweiz als St. Gal-
ler Regierungsrat und Landam-
mann (1936/37) einen Namen ge- 

macht. So insbesondere als Vor-
steher des Baudepartements bei 
wichtigen Projekten wie der 
Rheinkorrektion und der Linth-
melioration. Bauprojekte, die er 
als Bauingenieur ETH mit Doktor-
titel in Vermessungskunde mit 
grossem Interesse und fachli-
chem Wissen begleitete. 

Nachfolger: St. Galler Holenstein 

Die Wahl von Karl Kobelt in den 
Bundesrat war eher eine Über-
raschung, da die freisinnige Frak-
tion eigentlich einen zweiten 
Westschweizer im Bundesrat sah. 
Im fünften Wahlgang obsiegte 
dann allerdings der Stadt-St. Gal-
ler mit Bürgerort Marbach. Aus-
schlaggebend waren insbeson-
dere sein «jugendliches» Alter (49)  

sowie seine militärische Karriere 
als Generalstabsoberst. Wurde 
doch angesichts des Krieges ein 
fachkundiger, jüngerer Militärex-
perte gesucht. Kobelt bekleidete 
das Amt als Vorsteher des EMD bis 
zum Ende seiner Amtszeit. Zwei 
Mal war er Bundespräsident. 

Sein Rücktritt 1954 erfolgte, wie 
nachzulesen ist, um den Freisin-
nigen die Nachfolge im Militär-
departement zu ermöglichen so-
wie der Ostschweiz einen Bundes-
ratssitz zu erhalten. Als Nachfol-
ger wurde dann der St. Galler CVP-
Nationalrat Thomas Holenstein 
gewählt. Anzumerken bleibt der 
guten Ordnung halber noch, dass 
die Wahl von Karl Kobelt am 
10. Dezember 1940 in den Bun-
desrat vom Stadtberner Eduard  

von Steiger, einem BGB-Regie-
rungsrat des Kantons Bern, be-
gleitet war. 

Von Merz zu...? 

Auf die aktuelle Situation be-
zogen stellt sich die Frage, ob Bun-
desrat Hans-Rudolf Merz, wie da-
mals Johannes Baumann, seinen 
Ostschweizer Sitz ebenfalls an 
eine Ostschweizer oder sogar an 
eine St. Galler Person weitergibt. 
Bei den zahlreichen Parallelen 
scheint dies durchaus möglich zu 
sein. Vielleicht wiederholt sich die 
Geschichte. 

Sven Bradke 
ist unter anderem Lehrbeauftragter 
für Staatswissenschaften an der 
Universität St. Gallen 
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